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Han~	 WaschgIer; 

Franz Walchegger als Freskomaler 
Zur zehnten Wiederkehr seines Todestages 

Die Frelkomalerei haL in friiheten Zeilen 
in Tirol sicher eine viel grö/l,er-e Rolle ge­
~pj.elt, als dies heute der }<'ali isl. DiL' RQm.:t­
nik, Golik - mil EiIlSchr6nkung 1\\Irh die 
Renaissance - \lnrl da~ narock waren fast 
gleichermaßen in hohem Grade rre;::lu­
rreundlich. Nil'ht nur Sakralbauten aller 
(neser Stilepoc~'...n wfi~en Fresken auf, son­
dern auch Profanbauten; in~lJe:>Olldel'c Süd­
tirol be:litzl einen olchiel' uniiberblickbaren 
ScJl.:tlz an Fresken, oo-d:lß Josef Weingartner 
in FRinem Duch "Gotische Wan-dmulerci m 
Siidtirol" iioehreibt: "Im ganzcn deutschen 
8icdlungsgebid gibt es keine zweit-e Land· 
~chaft, die einen derartigen Schat:.: an llliL­
tehd\erlichen Wllndgemii.1dcn aurZuwei5{'(} 
hat wie Siid:\.irol. Dies gilt ROwnhl hinslcht­
Hr.h des Alters a]~ auch beziiglich der <.mg,-,­
wöhnlichen Menge erh.tl.llellcr DcIlKlltäler". 
.- Es ;>l'i hier nur verwie~en auf die karo· 
lingisrhen Fre~ken von St, Proeul u~ ud 
Naturns und Sl. Benedikt in Mals, die hltc­
~LCll Fl'c~koon im ges..'1mten deutHch-en. 
Spra,rhraurn; auf rlie r,omanli'lchen Fresl,en 
in weiteren zwanzig Kirchen. auf die Fres­
ken im SchlDß Runkelstein (Anfang lieH 
C;, .Thdt.~,), Auf jene in den Kreuzgängen V'ln 
nrixen und NeusLitt (14. und 15, JhdL) und 
auf weitf're, znm Tt'il sehr gut erhaltene 
Werke in zAhlreirhen Kirchen, Kapellen, 
Edelsitzen und an Bildst.liel,en, 

Auooh Osltil'ol besitzt bedeutende FreH­
,kenwerke: auf Schlo~ Rrurk, in den Kirchen 
von Llenz, St.rassen, St. :"iKQIQ/Mlltrei, SL, 
K(}l'binian/Thsl, Oberm<luern, Tessenberg, 
S" Yeit, Klll~, Prägrat.en - nm nur die l\l· 
testen zu ß€nnen. Fre~ken an Aul.\enmlluel'n. 
insbes(;jj(kr~ an Pl'iv<lLhi:ius~rn sind dagegen 
in O,ohirol o;eHen und daH VorhandeTIe ist 
wohl a\.li unbedeutend zu lJe:.:eil:hn~n, 

19~6:	 Fresko am }-laus WoJkenHteinersil';lße 
7, Lien7. (oben) 

lUliS:	 Friedh0ffroosko, Sl. Andr,1, Liell7:;
 
Grllb~llillc Allilini (unten links)
 

lnS!i:	 Sehutzmant.elmadonna am Schulhaus 
Innervillgraten (unten re<'htB) 
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1956: WandgernlIde "Du Leben"; Ltenz, Alleefltral1e 12 

1958: Wandgemälde "Der gute Hirte"; Kindergarten, SUllan 

Fotos: W. Lotiersberger 1 
H. WoIllchgler 8 

Albin F.gger schuf 1925, a160 vor fOnfzi,E': 
JahreD, seLne ehemals stark UlJUtrlttlmen 
Fr~ken In der Kapelle des BezirkskrIeger­
denkmals in lJenz. 

DeT V(lr zehn Jahren, am 26. November 
1965,. in Lienz verSl1.orbene Maler Fra n·' 
Wal e h.e- g ger befaßte ~ich besonciers 
nach dem Zweiten Weltkrtl"g auch mit Fres­
komalerei und trug mit .seinen Arbeiten 
niellt unw.esentJich zur Gestaltung des Je~ 

welIl,E':en Ortllbildes bel. Die Wiederkehr sei­
ne. Tod;es1.qel ~II zum Anlaß genommen 
werden, eine Beslandsau[nahme der Fres­
ken vorzulegen, dA sie bisher in der öffent­
li<;:hkeH kaum beh811dielt wurden. 

Wlihrend des Krieges, als Soldat, erhielt 
Frau:l. Walch.egger erlltmals Gelegenheit, 
~ich als Freskomaler zu versuchen: Der 
AUSllchmÜckung einer Kaserne ~ Olmütz 
(11142) [tllgtc dne umIangreiche Arbeil in 
einem 'T'heatersaal in BitschjSaarbrüeken 
(1943) mIt über sechzig Figuren. 

Im Septemht:'r 1945 aus amerikanischer 
KrLegsgefangenschaft 1n die Heimat zurück­
gekehrt. rkhle1c er nlehL nur sofort ein 
Atelier ein, sondern plante gleichzeitig auch 
~chon "al fresco" weiterzuarbelteD. 

Der erJlte Auftrag ließ nieht lange aur sich 
wlirten: Die Stadtgemeinde Lienz beauf­
lragte den Künstler, zwei Häuser der Wol­
ke.nste:lner Straße mit Fresken zu schmük­
ken. Damit war ~ Start:l.elchen tür eine 
ganze ReLhe weiterer Aufträge gegeben, di"! 
Im folgenden Verzeichnis festgehalten sind: 

11146: Fresken an zwei HäWiern In der Wol­
kNtstelner Straße in Llenz; 

11151: Freliko am 8chulllaUJi in Mittewald: 
11151: Porträtfresko von Reimmlehl am 

SchuLhaUll 1n SI.. Veit; 

11153:	 Erkerfresko am StadtcaU' in Llenz; 

1955:	 Fresko im Friedhof bel St. Andrä. in 
Llenz {Grabstätte :Alllanl); .Fresko 
in der FriedelUliedlung 1n Llenz; 
Schut:l.mantelme,OOnna am Schulhaus 
Lnnervillgraten; 

1956:	 ,Fresko "Das ~ben" tim HaWi Nr. 12 
in der Allee~traße jn Llenz; 
"Der gute Hirte", Frellolto am Klnder­
gart-en SUllan; 
FrE"sko tim :Hotel "FTauz Jo~ef6­
Höhe" an der Großg]ockner-Hochal­
penstral1e; 

1958:	 Schutzmantei.madonna an der BlH_h­
kapelle In Matrei (19!1O zl!r!tört) lmd 
Er\tlerfresko am GerlochbgetJliude in 
Matr('i; 

19;'i1l; Frl"!lko am Neubau der DeTura6chuJe 
in Lienz; 

11159: Freslro am Haus H. .... Graben-GaMI! 2 
in Lien:l.: 

1960:	 Fresken an zweI Gemelndeh~W1ern 

lmd am Kino in MatreL 

1001:	 Fresko am SchUlhaus 1n Debant: 

1961:	 Erkerlresko am Haull GrldUng 1n 
HubenfMatrei; 

1962: Fresko an der Bergstation der 
Zeltersfeldbahn; 

l1l83:	 Fresko an einem Siedlung9haus 
in Matrei. 

Oll" TII.t1gkelt Frllllz Wal.:heggen Sli lo're8­
komaler erstreckt sich al90 auf rund zIVei 
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Jahrzehnte, während dellen sll:h AnffSMung, 
Komposition' l1!ld T~hnlk dea Malers bc­
trilchtlkh änderten. Die erstem Wandgemäl­
d€' -- jene an den HäWlerJl der Wolkenstei~ 

fler Sualle und am Schulhaus in Mlttcwald 
_ :z.elgen noch keinen ausgepriig'len pcrsiln­
li-ehen Stil: DIe ZeIchnung ,gch~ "l.ark in~ De­
tail, die ganze Darolellung j~t betont rCllli­
IIti:seh Die Wand,gemJ:I.lde um die Mitte der 
FOnfzigeorjahre: Familiengraootätte Alliani 
und "Das Leben" am Haufl AlleestraJ.le Nt·. 
I:!, sehen bereits anders aus: Die Komposi­
tion ist ge~chlouen<;:r als früher, die Far~ 

ben lebhaILer, ja teilweise leuehtend und 
grl'lI, vom rein Realen hat sil'h (kr Maler 
bereit8 al:n:uwenden begOIlIl("n, - Ein en1­
IICheldender Wandel läßt r;irh etwa ab 1\1;;3 
feststellen: Da~ Fresk[) an der Bachkapelle 
Ln Matrel - eine 1'jchutzmantelmadonna ­
&etzt sieh berl.'iLs nar nO~.h aus dekorliliven 
Flächen zusammen, die, mit gedeckten Far­
ben angelegt, keine Absi,cht auf angestre:>t.e 
;.l"alurueue mehr crkef\nen lassen, Körper­
Uchkell wird gar nicht mehr ersln:bt, an 
Hrre Stelle trltt dIe Fläche. Hier mlll), l'er~ 

merkt werdcn, daß dic~e ungewohnte Dar­
stellU!llg der einheimiachen (terroristiHchen) 
Kritik nicht standzuhalten vermoctlte; das 
Gp.m!l.lde wurde VQn b~ h€'l11e unbekannt 
gebliebencn Tätern dt'l'art fibel zugericlllet, 
daO ell in der Folge überlü!Uc-ht werden 
mußte und als verloren g'elten muß. Do(:h 
wird ma.1l kawn weit fehlgehen, wem> m'ln 
dies~ Werk als das erste eincr Reihe von 
Arbeiten bezeichnet, in denen FrAnz Wal<;:ll­
egger seinen eigenen p.i!u&iUchen SLii und 
seine eigene Ausdruck:>wei~e gefunden hat. 
Den nun elnge!lClllagencn neuen Weg be­
stiitigt das in dl-ei Felder gegllcderle Er-­
kecIresko am GerlchLsgcbäudc in Ma1.rei 
gleichfalls deutlich: Die figural€' Darstel­
lung wird' - und zwar endgültig - niichig, 
die Z€'khnung wird weitcr vereinfacht, die 
dem KOnst!er nkht wit'htig erscheinenden 
Ein:relhelLcn werden völlig unterdrückL, die 
Farben werden eher n<X:h dunkler al~ Bie 
bisher &Chan waren uno bleiben es in aUen 
noch 'ful.gcnden Werken. ;In pillen 'be:ichriilllü 
si-eh die Zeichnung nach und nach .auf ein­
foche Fläc:henabgrcnzung, die Flachen, oft 
fast in gcomcll'i:>ch€' Formen gespannt Udcl' 

yon solchen eingerahmt, ergehen cin ruhi­
ges, körp.i!rlos·glaHes Bild, von ausg~spro~ 

l'hen urrutmcntaler Wirkung; es s.el verwie­
sen auf die Fresken an dcr Berufsschule 
LiP'llz, in der Friedenlliedlung in Lienz und 
Il.fn 51'hulhaus in Debant. 

Walcheggers Fr€'skcn mögen gelegentlidl 
auf Unvcrständini-s gf!At,oßen sein - seinem 
gr-oßen Landsmann Albln Eggcr ist mit dem 
FreskenzykJull in dcr Bezirks-Krill!gerge­
däl'htniskapelle das gleit'he passiert - h<lu,c 
~ind sie angtl!rwmmen und w<;:rde-n als Au~~ 

dru-ek der Pecllönlichkcit des Künl:Itlers ge~ 

werLeL - Daß ihm der Tod schon mit G3 
Jahren P1ru;el und Palette aus der Hand 
nahm, muß als t>cllicksal hingenommen wer· 
den, l!:cgen das zu kl.1gen sinnlos ist. Wuhl 
aher kann man mit großer Si,chcrheit he­
haupten, daß ihn cint' Erkrankung, deren 
Keim cr I>("h[)n aus dem Krieg mUgebn.cht 
haUe, zu einer Zelt dahinraHLe, als er den 
Höhepunkt deI kün:>t1criachen Reife er~ 

reicht, aber keineswegs fiberschrfttem hatte. 
Wären ihm noch einige Jahre defi Lebens 
und Schaffens geJJchcnki worden, sein Le~ 

henswerk wäre durth c:len trUhen Tod nicht 
abgebrochen, sondern vielleicht glürklJch 
vollendet wQrdrn, 

OBttJro1er He1matbUltter 

1115S: "Sehutzmantelmadunna" Bachknpelle, Matrel; 19~ zerstört 

1958: 'F'.rkerfreßko am Gcrlchtagebäudc 
Matre! 

111!511: Wandgemälde an der BeruJ:lllchule 
I.ienz 

11159 Frl!'!!ko arn Haul Han5 v. Graben-Gasse 2, Lienz 
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Htlt'IIlLadstätter: 

Aus der Chronik St. JakobsfDefereggen 1675
 

HeJ(euwal\n. P.m1P.1 gegm die •.prll.ltln".
 
Die letllte Hl'J(aJl'erbrennUllII in L1et1l11
 

1675 begann in S<ll,;burg der Geriocht~Jl"m­


7.eß gegen die ,,Dlutgenossensehalt des :lau­

berjadrJ". Im Laufe elnigE'r ,lahre wut"­

den 180 Menschen übet" die FolterblUlk auf
 
den Scheiterhaufen gebracht Einer dieser
 
a~ TE'Ufel wllr Mentl nergler aut> Dc{e­

reggen. Er hatte bei der FoLter\lt1g am 5
 
November 1678 die I!:mE'renl'.i.a P ich 1 e r i n
 
und ihn'n Anhang als mlt~chuldig angege­

ben. wurde aher trol.zdcm gleichfalls au.1'
 
dem Sch(üterhaul'en verhrannt.
 

Emerenz!a PI,chlerin (1623 -1600) war die 
Tochter des Veit Plehler und der Magllale­
na Mayrin. Ihx Vater ist Im :1l)-jährigen 
Kriage umgekommen. Jhre Mutter wurde 
R'.i.u5erin im Wldum bei St. Jakob i.m Dien­
ste des Vikars Bartolomäus Schauder­
mann. Hier verbrachte Emerenzia Ihre frii~ 

heste Kindheit. 1630 kam sie mit ihrer Mut.­
ter In den Widum bei St. Velt. Der dortige 

, Vikar Ge<lrg Erschpamer allS Tristaeh nahm 
beide 1ß55 bei seiner übersiedlung nach Lei­
sach mit. WE'gen ihrer und Ihrer Mlllter 
ße,;iehungen zn den Plarr!lüfen ent.wlnd 
der übernamI.' "P I' a f f in". 

In Leisach heIratetE' F.merem:ia den Chrl­
stlan, Graf. Diese l!:he hielt lI'I.ieht lan.ge. Emc­
renzi~ arbeitete als Magd' (Dirn) in Lten:>: 
und Umgebung. 1657 gebar die 34-jährlge 
Magd in WA\Iatrei. Ihren Sohn Christian. 
,-';un. da sie Mutter geworden war, verll'lr Rie 
ihren Arbeitsplatz. Sie hegaun mit Veit Krll·· 
mer aos Defcreggen ein unl\.tetM V:'lgalJllll­
denleben. 

,i15 167!1 der Landdehler Chrl~tnph Mohr. 
der Acht- und Dannrichter für da:> gesamte 
I~el-Draut:ebiet. einschließlich des salzburgi, 
,ehen Anteiles, au~ Innsbruek den Aul'trag 
erlml1en hatte. I!:merenzia Piehierin zu ver­
hilren. halle ~je mit Ihrer Mutter und ihreu 
4 Kindern in eineur Zuhä.usl in Oherlieuz 
Ul\\erSoChlupl' gef\lt1den. Dort wurden die 6 
Per50nen,.am p. Jünner 16711 I<lulgegriffen und 
in~ Gef~ngnis im Schloll Bruek gebracht. 5-1 
Vertlüre zogen ~i<:h bis Ende ~:)vember 

1~7ll hiu. 

Die unter dem Zwal'l~ der Foller crpreß­
ten Geständnisse ergaben folgende Delikte: 
"lJiebstahf. Kirehenraub. Unzucht mit dem 
Tell [cl. Weltermaehen, Kinderraub. Meu, 
schenfresserei". Dies alles anläßlich der 
"Hexentänze aur der Horalm 1m Devant.­
t.al". Das Todesurteil gründete ausschließ­
lich auf den erpreßten Geständnissen. 

Der Rc\'isionsbe!und aUB Innshruek vom 
16. Juli IflflO. der das Todesurtell beatlitigt. 
gibl zusiit,;llch T10ch folgende Weisungen'. 
"Wenu sie (Emercn~a) .Bioch bis zU!' Vull­
streekun~ bekehrt. i~t sie auf dem Rirht­
platz zu erdr05~eln. d1an,;u enthauptet> 
!lud ~hliellikh der Körper l:U Pulvcr liud 
A~ehe zu verbrennl'll. Doeh soll sIe vor dcr 
~;nlros~elun~ 5,mal mit Zant:en gezwlockt 
werden. Hleibt sie aber verstock.t. dllJm 
~jnd ihr diE' 5 1.wjl'kcr auI dem Wege :>:um 

Rückschau über 3 Johrhunderte 

Richtplatz belzuhringen. aber &l.l. daß dlI, 
durch der !lci~Uiche ZW!pruch deli mitgehen' 
lh:n Pr1~ter5 nicht Sl;:~tört wtrd. Sie i.~t 

dann lebendlgen Leibes ZU vcrlJrennen". 

Da:; Tooellu-rt.eU wurde am 25. Septem, 
her 1ß8ß vom Meraner Scharfrichter Juhann 
Mlller auf der Galgentratte unter Gralen­
dar! vollstreckt. Die .alte Großmutter war 
während d~ Proze85es in der Kerkerha!1 
gestorben. Die Prozesse gegen die Kinder 
Miehl (15), Anna (I2). Sebastian (10) und Ma­
riele (8) wurden gesandert gefiIhrt. Pnto' 
kaUe hierüber sl:nd' nlcl1t v)rtmnden, wohl 
aber die UrteHsau&fertigung. 

Die "SchandtateIl" der Kinder M.sl:lnden 
darin, dall ste al.~ Begleiter ihrer Mutter 
bei den' angebLiehen Hexentänzen im De­
banttal .als Wolf. Fuchs. Katze, Mans dabei 
geweJOen waren. AllS dein Urteil: "MIchi 
und Annu haben das LebE'n verwirk.t. Vor 
dem RathaW! sind ihnen die übeltatE'n vor­
l:u!esen. Dann sind sie wohlverwahrt an 
die Richtslätte:lU filllren. Dem Miehl ist 
dort dl-e rerhte Hand 'abzuhauen, dann 8ein 
Kap! und der K,opf seiner Schwester Anna. 
Dj'e beidcn Lelehen sind dann aUf dem 
Sehelterhauren l:U \'crbrennen. Die belden 
jüngcren Kinder Wa~tl und MarieIe müssen 
r.Ui~('hauE'n". 

Wa:Jll i~t einige Ta~e vor dem Hinrieh­
lun~termin ge5torben. Das MarieIe bek.am 
der LIenzer Gerichtsdiener Georg Zarrer 
zur AuI<:uclJl. Später wurde doo Kind dem 
Georg Laber in Vlrgen ge~en einmalige 
Verl!ülung von 1.1Q Guldl;:n l:ur weiteren 
Aufzuehl übergeben. 

Auf der letzten Seite des Geriehtsaktes. 
!11 eInem dicken Band angffiChwollen. i3t 
die KOl\tenauhieUwlI des Scharfrichters 
mit 60 Guld-en für I;eine Aufwendungen ver­
7-Richnet. Wenn man diesen Gel'ichtsakt 3 
,Jahrhunderte nachher In seinen Einzelhei­
ten mit Schaudern liest, kann man ein­
fach nicht glauben, daß es E.1'l etwas gegeben 
hat, In der "gutt'n allen Zeit". 

Aunüge aus dem Geriehtsnkt Ferdiuan~ 

deum Inusbruck, Dip. Qll und 11]5. 

Der Romß1l V()ß FIU1IJY Wibmer - P e d i t 
"lJ I e P f a f f 1!Il ". SalzbU!·g. Allton ru­
stet. lQS4. ist die LebensgeschichtE' der Ema­
ren,;la Piehlerin, naC'h Zeitgeist und GellE'IJ­
sehaftsordnun~, den heute Lebenden unbe­
greiflich, obw,;hl aucb sle 3ßß ,lahre <Iamach 
Zeugen von Unrecht und GralDllmkeit in 
der Welt sind 

GrM'Utrelt AnUtoI1: - Deteregg81 

Die We!ltgren:>:e des Geriehbbereiches Vlr­
gen' Dalereggen am Seebach ~isehen den 
Almen LTnter- und Obenleeba.ch gegen da5 
tIrolIsche Gerieht Sand/Tll.uI'er~ war von je­
her unbestritten. Die Südgrenze !leSen das 
Gericht AlIUlUl" war an der Schwarzaeh 
hinter Erishaeh. Die "KaLzieiterbrugge" war 
rl1so eiue GrenzübeI"SoChre!tuug. Die Grenz~ 

\lnie an der ~hwarzach wurde schon von 
den Gönern vor 100l1. vor allem wegen des 
Fisehrechtes am A\msee bestritten. Die Gür­
zer begründeten Ihren Standpunkt damit. 
dlIß der Abfluß des Almsees nordwärts zur 
Sehwarzaeh hin erfolgt. 

N<JoCh der Auf!a.ssung des Gerichlas Ant­
holz bildeteIl die belden Seen, diesseits und 
jooseits der WasBer&cheide, um 1300 eine 
grundherrsehaltUehe Einheit; "Die Sehwal, 
ge am Seewe und dlIs Gut am oberen See­
we". DIe ..VisC'.hweid aur beiden Seewen in 
Entholz" gehörten zur Grundherrschart dl;:s 
Hoeh.&tiftl's Brixen. 1411ß übte der Landhen' 
Sigmund von Timl öie: Fi$Cherei an belden 
Seen in Antholz &elbB.t aus. Er hielt einen 
Seehüter in ,.Enthol"". Damals war der 
Grenzstreit aus begreiIlichen Gründen vor­
läul'ig beruhJgt. 

Dar Wald l:wls~hen öE'r S1aUeralm und der 
~thwarUleh,wu~ 1m Jahre '104n dem Fürst· 
bi~tum Drlxen gesehenkt. ebenoo wie große 
FOHle in der Gral'&chaft Pustert.a\ zwischen 
AMhol:>: und Gsie~. (Kai5er Heinrich IU. an 
Bircl10f POpe') von BriJ(eu). Aw der so be, 
gründeten Grundherrschaft entwiek.elle si~h 

dag; [P.elboltändi!le ]Gericht ,Antholz. \D.sR ,Fürst­
bistum nrixen wtt.r ersL Grundherr, 
dann Gerieht~herr bIs hinüber an die 
Schwarzach. Als Riehter VOll Anthol:>: am" 
t1erte meist der brixuerisehe Sladt.rlchter 
VOll Bruneek.. 

Nach 1500 forderte der Bergriehter iIl 
Lienz die GeriehtsgrenUl an der Wasser­
seheide. Kun war ja auf beiden Seiten de~ 

Sa1belJ> Tir-oI. Dar Grenzstreit 'Wull."dc von 
den Wolkensteinem aus grundhernrhaftli ­
ehem Intere8.lle geschürt. Erst als 1553 die 
Grundherrschaft an das Raller Damen~tin. 

übergegangen war, kam es Im Jahre H193 w 
einem AW!g]elochsvertrag zwischen Schl»!l 
Bruek Wid "Brauneggen". Der Vertrag wurdc 
zustande gebra-cht vom brixnerJsehen StacH, 
richter in Bruneek Stefan vou Wenz['l, der 
damals Iuhaber der Stalleralm war. 

Von nllin an verlle! dJe Geriehtsgreuze 
hint.erm Grünbiehl osLw~ts aul' das Ptann­
horn hoch, westwiirtl; :"ufs Almerhorr.. Die 
Sl:lUeralm war von jeher von Silden her 
beE.chIekt. ehenElQ wie Oberseebach und 
Joehhauil. Die !n der Grundllerr:ocha!t der 
WoJken,s.Lciner bzw. des HaUer namensLill,e~ 

stehend-en Almen; Unterseeba,ch, Oberhaus, 
Pemaigen und Pat8oC'h wal'en im Jahre 165.1 
allMUlhmsJ.os von Del'eregger Bauel'll be­
wlrtr.chaftet. 

unterseebach: 0 Bnuern. Steuerwert
 
17 n 50 k.r. 1QZ Pl'und Schmalz.
 

Oberhaus: 4 Bauern, Steuerwert 13 n. 150 
Pl'und S<'.hmalz. 

Pernaigen: 5 Bauern, Steuerwert 11 fl, 13ß 
PIund S<:hmalz. 

Patgeh: 6 Bauern, Steuel'wcrl 16 n 30 
kr. 103 Plund Schmal,;. 

FJrtsetzung folgt 




